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den se}bslgefertieÍen Kulissen der
musikalischen Untermalung und
den gelungenen Lichteffekten. Ein-
zig die gleichmáBige Verbeugung am
Ende des Stückes funktionierte noch
nicht.

,,Das war heuer das letzte Jahr. Ich
als 60jáhriger schaff das alles einfach
nicht mehr, weder physisch noch
psychisch. Die Proben, keiner hat
Zeit, das Einstudieren, das Sprechen
- mich wundert, das diesmal noch al-
les gutgegangen ist", erzáhlt Dr.
Wolfgang Wolfring, Humanist, Philo-
loge und von Beginn an der Mittel-
punkt aller antiken Aktivitáten an
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WIEN. Der Schauplatz liegt auf
dem Hügel Kolonos, nordwestlich
von Athen. Der Chor besch\eibt ein
blühendes Land. Elf Gymnasiasten
sprechen von Narássen und Nachti-
gallen. Sie sprechen einstimmig,
stimmungsvoll, pathetisch und
schön. Auch griechische Passagen
kommen vor. Und.die Worte beein-
drucken selbst diejenigen, die der
Sprache nicht máchtig sind. ,,Kolo-
nos" beÍindet sich derzeit auf einer
Schulbiihne im Wiener Akademi
schen Gymnasium. Dort spielen
Schüler und prominente Exschüler
bis Ende November allabendlich
Szenenausschnitte aus Sophokles'
,,König oidipus" und eine geküráe
Fassung seines Dramas,,Oidipus auf
Kolonos".

Seit 25 Jahren versucht mah an die-
ser - und nur €ul dieser - Wiener
Schule, in Auffiihrungen und Lesun-
gen das Theater der Antike wiederzu-
Öolgba't''TÍohl *'öhlen von Ja;lrr zu
Jahr weniger Schiiler das ,,tote" Grie-
chisch als Flemdsprache. V/ohl wird
es immer mühsamer, die Theater-
gruppe beisammenzuhalten, Zeit fiir
Proben und Vorbereitungen zu fin-
den. Das Ergebnis aber entschádigt
auch heuer wieder fiir alle widrigen
Umstánde: Das mühsam erarbeitete
Stück war bei seiner Premiere am
Dienstag abend ein gro8er Erfolg.

Die 250 Besucher, darunter auch
griechÍsche Prominenz, waren von
der Leistung der jungen Schauspie-
ler ebenso angetan wie von den
selbstgenáhten antiken Kostümen,

GRIECHISCHE TRAGODIE AM AKADEMISCHEN GYMNASII'M
Ed.uard,Wegrostek und, Dogmar Sclnparz spielm in den Hauptrollen

der -Schule- .trlas- jsü aicbt"emst *rr
nehmen, das sagt Herr Wolfring jedes
Jahr", íállt ihm ei:rer der jungen
Schauspieler unmittelbar nach der
gelungenen Vorstellung ins Stort.
Dann erzáhlt eine l?jáhrige Schiile-
rin' glücklich und noch ganz im Er-
folgstaumel, ihre Eindrücke:,,Fiir
die Kameradschaft war das Theater-
spielen wahnsinnig wichtig. Es ha-
ben sich viele Schüler wáhrend der
Proben gewandelt. Vorher haben sie
sich gar nichts zugetraut, heute sind
sie sogar über sich hinausgewachsen.
Das gibt auch Auftrieb fiir die Schu-
le."
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$enrng den soldaten Berelu eneur,
auf Plünderer und LeichenÍledderer
zu schieBen.

Der' französische Vulkanologe Ha-
roun Tazieff wamte gestern vor einer
weiteren Katastrophe, eine weitere
verheerende Schlammlawine sei je-
derzeit möglich. Bei dem Ausbruch
vergangene Woche sei nur ein gerin-
ger Teil des Gletschers geschmolzen.
,,Durch neue Lavaströme können je-
derzeit Millionen Kubikmeter Was-
ser freigesetá werden und sich in
eine alles vernichtende Schlammla-
wi:re verwandeln", meinte Tazieff.

Ilandbuch fiir Selbstmord
Autqr nun Yerurteilt

PARIS (dpa). Yves Le Bonniec,
einer der beiden Autoren des umstrit-
tenen Buches,,Gebrauchsanweisung
fiiLr Selbstmord", wurde gestern,
Mittwoch, in Paris zu einer Geldstra-
fe von umgerechnet 23.000 Schilling
verurteilt. Le Bonniec hatte, wie be-
richtet, einem Selbstmordkandida-
ten brieflich Zusatzinformationen
über die Dosierung tödlich wirken-
der Medikamente gegeben. Der
Mann hatüe sich danach tatsáchlich
das Leben genotnmen.

*lauhart íet gegen
Nikotinkaugummí
Eigenbericht der,,Presse"

WIEN (red.). Gegen die Propagie-
rung des nikotinhaltigen Kaugum-
mis als Hilfe frir entwöhnungswillige
Raucher, die ,,Presse" berichtete dar-
über, wandte sich gestern, Mittwoch'
der Generaldirektor-Stellvertreter
der Austria-Tabakwerke, BePPo
Mauhart' Mauhart erkláÉe in Krems
vor Mitarbeitern der Austria Tabak,
es beriihre eigenartig, wenn der Lei-
ter einer öffentlichen Stelle - Profes-
sor Kunze vom Institut flir Soáalme_
dián-immerwiedera]s

Gt azen Tochterschánd et zl;-

Höchststrafe verurteilt
Eigenbericht der,,Presse"

GRAZTLIN Z (red.). Zu fiinf Jahren
Haft - das ist die Höchststrafe - wur-
de gestern in Graz ein 34jáhriger
Landwirt verurteilt, weil er zwei Jah-
re lang seinejetzt l4jáhrige Stieftoch-
ter miBbraucht hatte. Eas Mádchen
wurde schwanger und brachte erst
vor zwei Wochen eine Tochter zur
Welt.

Der Landwirt Franz Paar stammt
aus Flattendorf im oststeirischen Be-
zirk Hartberg. Er hatte sich gestern
vor einem Grazer Geschworenenge.
richt wegen des Verbrechens des Bei-
schlafs mit UnmiindiSen und wegen
MiBbrauch eÍnes Autoritátsverhált-
nisses zu verantworten. TVáhrend des
Prozesses bestritt Franz Paar die Va-
terschaft, auf Grund der Aussagen
kam das Gericht jedoch zu dem
SchluB, daB der Landwirt sehr wohl
der Vater des Kindes sei. Í}anz Paar
nahm das strengé Urteil nicht sofort
an, er erbat Bede4kzeiL

österreichweÍt táslich
neun bis zehn Sexualdelikte

In Österreich ereignen sich im
Durchschnitt táglich neun bis zehn
Sexualdelikte (im Vorjahr insgesamt
3316). Bezüglich dieser kriminalisti-
schen Daten machte am Dienstag
abend die Linzer Psychologin Dr.
Irene Schneider vom Wagner-Jau-

regg-Krankenhaus in der oberöster-
reichischen Landeshauptstadt auf
ein interessantes Phánomen auf-
merksam. Die Altersgruppe der 25-
bis 4Ojáhrigen Mánner stellt - in ab-
soluten Zahlen gesehen-die meisten
Táter. Die Sexualpsychologin mach-
te auf dieses Faktum im Rahmen
eines Vortrags beim ,,Linzer krimi-
nalpolitischen Arbeitskreis" auf-
merksam. Sie glaubt, daB in einem
Teil der Fálle jüngere Mánner und
Jugendliche mit psychischen Stö-
rungen vorerst andere Delikte, voral-
lem Einbrüche und Diebstáhle bege-
hen, und da8 sich die Auswirkungen
dieser Störungen erst in spátercn
Jahren in den sexuellen Bereich ver-
lagem. Vorhersagen über mögliche
Sexualdelikte seien, so die Psycholo-
gin, nur sehr bedingt möglich.

36 Prozent der Sexuatrattentáter
sind laut Statistik des Innenministe'
riums zwischen 25 und 40 Jahre alt.
Die zweit8r. ö0te Tátergnrme gind die
20_ bic 25já-Érigeii (25 Prozerit), ge-
folgt von den 18- bis 20jáhrigen (15

Prozent). 13 Prozent derTáter sind 40
Jahre oder álter. Rechnet manjedoch
um, wie viele Táter auf je 100'000
Menschen in ihrer AltersgruPpe
kommen, verschieben sich die Rela-
tionen. Hierbei sind die 18- bis 20jáh-
rigen mit 16 auf 100.000 dominierend,
bei den mehr als 4Ojáhrigen betrágt
das Verháltnis nur noch 1:100.000.
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